
Anfänge In Österreich

Bereıts Lehzeiten der CGirüunder Wrlr den Ingenbohler Schwestern
möglich, hre Aktivitäten nach Osterreich erwelıtern: 18635 gründeten
6I die Proviınz Oberösterreich, fünf re spater jolgte die Proviınz Steler-
mark. Berelıtet wurde dieser Weg uUurc Sammeltätigkeiten, welche nsbe-
sondere dank Verbindungen adeligen Famlilien erfolgreich verliefen.
Zentrale Bedeutung erhielt die orderın Gräfin Revertera VOo

alandra 5-1 Geboren n Lemberg, War GE das alteste VOo fünf
Kındern des Anton Grafien Revertera VOo alandra 805-18367 und selner
Frau Anna Marıe geb VOo Hartmann 0-17 |m Vorfeld des DolnI-
schen Au{fstandes VOo 158458 verkaufte die Famlilie hre (‚Uuter n Galiziıen,
verlegte den SITZ nach Oberösterreich un erwarh die Herrschaften Tol-
let un Erlach DIe mIıt Marla eresia cherer hbefreundete Re-
vertera lie edig SIe wiıirkte als Wohltäterin un hinterließ auch einIge
edichte; Dezember 1904 starh GE als franziskanische Jerzların n
Parsch hel alzburg. Ihr Bruder Friedrich (1  7-1 gelangte Ansehen
als Iplomat, als ß n den Jahren 18508 hıs 1901 als ÖOsterreichischer Bot-
SCHhalter hbeim eiligen wiırkte.

DIe Arbeit der reuzschwestern n Osterreich begann 18600 n ST Florian
un n Wels mIıt Krankenpflege, 1m Jahr darauf folgte die Niederlassung n
LINZ Möglich wurde 6I auch dank der tatkräftigen Förderung des _ Inzer
ISCNOTS Franz Joseph udiglier (1  1-1  f ischof seımt 1853 m Sterbe-
Jahr VOo Marla eresia cherer zahlte die Proviınz Oberösterreich 5(}
Niederlassungen mIıt insgesamt 246 Schwestern.

Markus Rıes
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7.  Anfänge in Österreich

Bereits zu Lebzeiten der Gründer war es den Ingenbohler Schwestern 
möglich, ihre Aktivitäten nach Österreich zu erweitern: 1865 gründeten 
sie die Provinz Oberösterreich, fünf Jahre später folgte die Provinz Steier-
mark. Bereitet wurde dieser Weg durch Sammeltätigkeiten, welche insbe-
sondere dank Verbindungen zu adeligen Familien erfolgreich verliefen. 
Zentrale Bedeutung erhielt die Förderin Gräfin Mathilde Revertera von 
Salandra (1825-1904). Geboren in Lemberg, war sie das älteste von fünf 
Kindern des Anton Grafen Revertera von Salandra (1785-1867) und seiner 
Frau Anna Marie geb. von Hartmann (1800-1881). Im Vorfeld des polni-
schen Aufstandes von 1848 verkaufte die Familie ihre Güter in Galizien, 
verlegte den Sitz nach Oberösterreich und erwarb die Herrschaften Tol-
let und Erlach. Die mit Maria Theresia Scherer befreundete Mathilde Re-
vertera blieb ledig. Sie wirkte als Wohltäterin und hinterließ auch einige 
Gedichte; am 2. Dezember 1904 starb sie als franziskanische Terziarin in 
Parsch bei Salzburg. Ihr Bruder Friedrich (1827-1904) gelangte zu Ansehen 
als Diplomat, als er in den Jahren 1888 bis 1901 als österreichischer Bot-
schafter beim Heiligen Stuhl wirkte.

Die Arbeit der Kreuzschwestern in Österreich begann 1860 in St. Florian 
und in Wels mit Krankenpflege, im Jahr darauf folgte die Niederlassung in 
Linz. Möglich wurde sie auch dank der tatkräftigen Förderung des Linzer 
Bischofs Franz Joseph Rudigier (1811-1884, Bischof seit 1853). Im Sterbe-
jahr von Maria Theresia Scherer zählte die Provinz Oberösterreich 50  
Niederlassungen mit insgesamt 246 Schwestern.

Markus Ries
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Abb Franz Joseph udigier (1  1-1  ), ME ‘ MED
SC Vo |ınz Während seIiner Amlitszeıt V{ IT =

den ıe Kreuzschwestern Vo Ingenbohl m
Bıstum | ınz eingeführt. (©) Archiv s10N10 LINZ
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Abb. 2 Ciräfin Kevertera Vo s a-
landra (1  5-19 Wohltäterin der Ingenboh-
er Kongregation hesonders In der Provinz
Oberösterreich und Mittlerin zwischen Irch-
lıchen und weltlichen ehorden zugunsten
der Kongregation. (©) Archiv s10N10 LINZ
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Abb. 1:  Franz Joseph Rudigier (1811-1884), Bi-
schof von Linz. Während seiner Amtszeit wur-
den die Kreuzschwestern von Ingenbohl im 
Bistum Linz eingeführt. (© Archiv SCSC Linz)

Abb. 2:  Gräfin Mathilde Revertera von Sa-
landra (1825-1904): Wohltäterin der Ingenboh-
ler Kongregation besonders in der Provinz 
Oberösterreich und Mittlerin zwischen kirch-
lichen und weltlichen Behörden zugunsten 
der Kongregation. (© Archiv SCSC Linz)
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71 utter Marıa Theresia Scherer
Grätin Revertera Vo  _ Salandra’

Dezember 1859
Niederlassung n Osterreich

Hochwohlgeborne
Gnädige Gräfin Mathilde!

annn NIC unterlassen FrOLZ den vielen rbeıten auch etliche Zeilen
SIe schreiben. Ihr Verehrtes kam mır fast WIEe eın Engel, indem ich
schon lange (iott betete, ß möchte UNS irgendwo n den
Östereichlischen Staaten eınen Weg Öffnen, auch dort seIner Ehre
un ZU elıle der Menschen Etwas wiıirken un Nuützen SCNalien kÖönNn-
IC Wır sIınd Osterreich sehr verbunden, indem Instıitut
melsten Almosen VOo dort genolen un noch Immer genielt. ESs ıst noch
eın eigentliches Geheimniß, alleın Ihnen Unädige Gräfin un dem
hochwl[ürdigsten Hlierirn ischof darf ich ohl mittheilen un hın
überzeugt, dafs Ja [1UT hel diesen ZWEI schätzharen Persönlichkeiten
hbleibt Ich habe namlich Im etzten rühjahr n Jjenem traurıgen Kriege
n Italıen.£ sehr mıt OQestereich innerlich gelitten un alle Gebete Im SAN-
VÄ S Institute wurden für OQestereich un eiınen guten Ausgang der acC
verrichtet. Ich selhst konnte der vielen, vielen Geschäfte NIC viel
beten, sondern mußte mermne rbeiten, >Sorgen EeIC aufopfern un n mel-
IC nnern versprach ich dem Herrn, WEn Gelegenheit gebe und

hochwl[ürdiger] Oberer un er erlaube, werde ich meırn
Möglichstes thun als Oberin, dafs nach vollendetem Kriege siıch auch
ST Instıtut n OQesterreich verbreite und AaU S Dan  arkeıt dort (‚utes WIr-
kKe Habe dann dem hoch[würdigen] Pater heodosius mitgetheilt, der
U SAZ amı einverstanden ıst un mır auch VOoTrT 14 Tagen versprochen
hat, selhst nach Wien reisen un eimnelr Majestät“ Erlaubnis

Kevertera Salandra, Ciräfin (1  5-19 Wohltäterin der Kongregation, hesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-539

ES andelt sıch 1859 den /welıten Unabhängigkeitskrieg Itallens, uch genannt Sardıscher
rieg. Martın reIsSC  F Der VWeg ach Solferino DIe politischen Ursachen 1659, n ()ster-
reichische MIiIt  rische Zeitschrt 201 O/ 189-20/.

()berer tifter heodosius Florentin!

Franz Joseph Kalser v. Osterreich ÖnIg Ungarn AUS dem Hause Habsburg-Lothringen
30-19 Lothar Höbelt, Franz Joseph Der Kalser Uund Sern EIC INe polfitische (je-
schichte, Wien 2009 LTAK 4/ 1713-114
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7.1. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra1

24. Dezember 1859
Niederlassung in Österreich

Hochwohlgeborne 
Gnädige Gräfin Mathilde!

Kann nicht unterlassen trotz den vielen Arbeiten auch etliche Zeilen an 
Sie zu schreiben. Ihr Verehrtes kam mir fast wie ein Engel, indem ich 
schon so lange zu Gott betete, er möchte uns irgendwo in den 
östereich[ischen] Staaten einen Weg öffnen, um auch dort zu seiner Ehre 
und zum Heile der Menschen Etwas wirken und Nützen schaffen zu kön-
nen. Wir sind Österreich sehr verbunden, indem unser armes Institut am 
meisten Almosen von dort genoßen und noch immer genießt. Es ist noch 
ein eigentliches Geheimniß, allein Ihnen Gnädige Gräfin und dem 
hochw[ürdigsten] H[er]rn Bischof darf ich es wohl mittheilen und bin 
überzeugt, daß es ja nur bei diesen zwei schätzbaren Persönlichkeiten 
bleibt. Ich habe nämlich im letzten Frühjahr in jenem so traurigen Kriege 
in Italien2 sehr mit Oestereich innerlich gelitten und alle Gebete im gan-
zen Institute wurden für Oestereich und einen guten Ausgang der Sache 
verrichtet. Ich selbst konnte der vielen, vielen Geschäfte wegen nicht viel 
beten, sondern mußte meine Arbeiten, Sorgen etc. aufopfern und in mei-
nem Innern versprach ich dem Herrn, wenn es Gelegenheit gebe und es 
unser hochw[ürdiger] Oberer und Stifter3 erlaube, so werde ich mein 
Möglichstes thun als Oberin, daß nach vollendetem Kriege sich auch un-
ser Institut in Oesterreich verbreite und aus Dankbarkeit dort Gutes wir-
ke. Habe es dann dem hoch[würdigen] Pater Theodosius mitgetheilt, der 
nun ganz damit einverstanden ist und mir auch vor 14 Tagen versprochen 
hat, selbst nach Wien zu reisen und S[eine]r Majestät4 um Erlaubnis zu 

1	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

2	 Es handelt sich 1859 um den Zweiten Unabhängigkeitskrieg Italiens, auch genannt Sardischer 
Krieg. Martin Preischl, Der Weg nach Solferino - Die politischen Ursachen v. 1859, in: Öster-
reichische Militärische Zeitschrift 2/2010, 189-207.

3	 Oberer u. Stifter = Theodosius Florentini 

4	 Franz Joseph I., Kaiser v. Österreich u. König v. Ungarn aus dem Hause Habsburg-Lothringen 
(1830-1916). Lothar Höbelt, Franz Joseph I. - Der Kaiser und sein Reich. Eine politische Ge-
schichte, Wien 2009. LThK1 4, 113-114.
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bitten, dafs VOo UMSSTIINMN Mutterhause Schwestern n Selıne| Oonarchie
dürfen Alleın Wır wissen auch NIC/ WIEe Eetwa dieser Weg EeINZU-
schlagen ıst un er Sd5C ich, Ihr Verehrtes kam mır WIEe eın Engel;
denn atler| heodosius kannn auf selner Reise zuerst nach | ınz> kommen
un siıch mıt eimnelr (ınaden dem hochwl[ürdigsten Herrn 1ISCANO siıch
berathen, der ihm gewi die Hand gehen kann. SeIine Sorgen sInNd da-
her jetzt viel Kleiner. Inzwischen heten wır Alle, dafs der ı1ebe (iott diese
wichtige acC leıtet. Man möchte n Böhmen, n Tyrol U.5 auch CAWEe-
stern, alleın nıemand gibt siıch ühe der wagt hel der weltlichen Re-
glierung Erlaubnif eiInzukommen. Wır glauben übrigens dürifte
keine großen Schwierigkeiten en Wollten SIe vielleicht die (EeWOO-
genheit en un den hochwl[ürdigsten Hierlrn ischof iragen, oh
etwa gutware, WEn ich ich Uurc den hochwl[ürdigen] atler| uplerlor]
1m Namen des SdıNZEN Institutes ich auch schriftlic eıiıne|] ajestat
den Kalser‘ wenden wüuürde un hm dann auch zugleic meırn Verspre-
chen mittheilte. Uebrigens kannn atler| heodosius lles mun  IC
SCch och[würden atler]| heodosius reist erst Eetwa Jaänner hier
ab, WeIl seIne vielen Geschäfte NIC irüher erlauben. Wenn Gnädige
Gräfin die (‚Uute hätten un UNS noch vorher schreiben würden, Ware

UNS sehr lleb, damıt wır ruhiger er Abreise des hochwl[ürdigen]
Iters entgegensehen. Ich leß die Fragen n Ihrem werthen Schreiben
[IUT KUrZ beantworten, WeIIl SIe dann mun  IC eicht lles besprechen
können.

Also nochmals menmne unterthänigsten Empfehlungen dem hoch[wür-
digsten errn ischof.

|Iınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /063/065 UuUrc| Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier Neß 186171

dıe Schwestern Ingenboh! In seiInem Bıstum einführen. Gatz, Die Ischöfe, 634-636 Gatz,
Die bistümer, .44-46 In |Iınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUuUzZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 15865 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes O00), 205-218

Franz Joseph udigier 1811-1884 07253-158584 Ischof |ınz Unter seIner Amtszeıt wurden
1861 ıe Kreuzschwestern Ingenboh! ım Bıstum |Iınz eingeführt. Gatz, Die ischöfe, 634-636

Franz Joseph Kalser Osterreich ÖnIg Ungarn AUS dem Hause Habsburg-Lothringen
(1830-19 Lothar Höbelt, Franz Joseph Der Kalser Uund sem IC INe pofitische (je-
schichte, Wien 2009 ELTK 4/ 115-114
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bitten, daß von unserm Mutterhause Schwestern in Se[ine] Monarchie 
dürfen. Allein wir wissen auch nicht genau, wie etwa dieser Weg einzu-
schlagen ist und daher sage ich, Ihr Verehrtes kam mir wie ein Engel; 
denn Pat[er] Theodosius kann auf seiner Reise zuerst nach Linz5 kommen 
und sich mit S[eine]r Gnaden dem hochw[ürdigsten] Herrn Bischof 6 sich 
berathen, der ihm gewiß an die Hand gehen kann. Seine Sorgen sind da-
her jetzt viel kleiner. Inzwischen beten wir Alle, daß der l[iebe] Gott diese 
wichtige Sache leitet. Man möchte in Böhmen, in Tyrol u.s.w. auch Schwe-
stern, allein niemand gibt sich Mühe oder wagt es bei der weltlichen Re-
gierung um Erlaubniß einzukommen. Wir glauben übrigens es dürfte 
keine großen Schwierigkeiten haben. Wollten Sie vielleicht die Gewo-
genheit haben und den hochw[ürdigsten] H[er]rn Bischof fragen, ob es 
etwa gut wäre, wenn ich mich durch den hochw[ürdigen] Pat[er] Sup[erior] 
im Namen des ganzen Institutes mich auch schriftlich an S[eine] M[ajestät] 
den Kaiser7 wenden würde und ihm dann auch zugleich mein Verspre-
chen mittheilte. Uebrigens kann Pat[er] Theodosius Alles mündlich sa-
gen. Hoch[würden] Pat[er] Theodosius reist erst etwa Mitte Jänner hier 
ab, weil es seine vielen Geschäfte nicht früher erlauben. Wenn Gnädige 
Gräfin die Güte hätten und uns noch vorher schreiben würden, so wäre 
es uns sehr lieb, damit wir um so ruhiger der Abreise des hochw[ürdigen] 
Stifters entgegensehen. Ich ließ die Fragen in Ihrem werthen Schreiben 
nur kurz beantworten, weil Sie dann mündlich leicht Alles besprechen 
können.

Also nochmals meine unterthänigsten Empfehlungen dem hoch[wür-
digsten] H[errn] Bischof. 

5	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218. 

6	 Franz Joseph Rudigier (1811-1884). 1853-1884 Bischof v. Linz. Unter seiner Amtszeit wurden 
1861 die Kreuzschwestern v. Ingenbohl im Bistum Linz eingeführt. Gatz, Die Bischöfe, 634-636.

7	 Franz Joseph I., Kaiser v. Österreich u. König v. Ungarn aus dem Hause Habsburg-Lothringen 
(1830-1916). Lothar Höbelt, Franz Joseph I. - Der Kaiser und sein Reich. Eine politische Ge-
schichte, Wien 2009. LThK1 4, 113-114.
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Mit ausgezeichneter Hochachtung un Verehrung
Fuer Hochwohlgeboren unterthänigste Dienerın
chwilester]| eresia cherer
Oberin

ur, Declember/| 1859

Fotokopie: enArchiv SOCSC-}
riginal: Fatlıc Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

Chur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392.
Kapuzinerhospiz Chur :3-71 GOU als « MISSIO Capucmnorum ( UMaex» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQdosims Florentini, 6OfT. 1/1, 531 Chur ıst geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıich den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O
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Mit ausgezeichneter Hochachtung und Verehrung
Euer Hochwohlgeboren unterthänigste Dienerin 
Schw[ester] M. Theresia Scherer 
Oberin

Chur,8 24. Dec[ember] 1859

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-087
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg

8	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392.  
Kapuzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.
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Theodosius Florentini
Grätin Revertera Vo  _ Salandra°

Februar 1860
ank für CGastfreundschaft und Finsatz

Wien, Kapuzinerkloster” 29 ebruar 186)

Ve re rteste räfın!

Fuür Ihre un der Ihrigen (‚ute un Freundschaft eınen Rel-
senden mermnen aufrichtigsten un Innıgsten Dank ESs (ut wohl, Men-
schen finden, die mitfühlen un für alles, WdS wahr, gul, katholisch ISst,

begeistert siınd (iott erhalte SIe un Ihr Wıiırken!

Gräfin vion|] Hackelberg" wollen SIe gutigst mittellen, dafs ich heute hbeim
Cultusminister mermne Eingabe mache, eıne allgemelne Bewilligung
erlangen. Ich werde sogleic dann ericht geben Der Hochwl[ürdigste]
ischof VOo Slanklit Pölten * ıst gul gestimmt. Ich S1e, diesen rıe
gleich abzugeben. ESs Ware mır Uüberaus lieb, sogleic die Antwort darauf

erhalten. Je achdem diese ISst, komme ich nochmals nach Linz.' Wol-
len SIe mıt diesen Vadt Zeılen sich egnügen für diesmal.

Wollen SIe 1m welteren meırnner n Ihren Gebeten NIC VETSCSSCHL. Bisher
hat (iottes (‚ute die Reise sehr Da ß fortan tun soll,
ich ihn

Kevertera Salandra, Ciräfin 5-19 Wohltäterin der Kongregation, Hhesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-339

10 Kapuzinerkloster der Tegetthofstralse In Wien, hekannt für SseInNne Habsburger-Gruft. E  4
ö43-1544

11 CGabrielle Hackelberg, geborene Ciräfin 5Sermage Szomszedvar, selt 1854 verhelratet aallı
reinerr Rudolf Hackelberg-von Höchenberg, 1881 Pierer’s Universal-Lexikon, 7/ AUgS-
DU 1659, O37

lgnaz eigerle (1795-1863), Ischof StT. Pölten21 erster Bischof, der sıch Vo osephi-
NISMUS distanzlierte Kongregationen orderte. Gatz, Die ischöfe, 182-7

15 |Iınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /063/065 UuUrc| Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier Neß 186171

dıe Schwestern Ingenboh! In seiInem Bıstum einführen. Gatz, Die Ischöfe, 634-636 Gatz,
Die bistümer, .44-46 In |Iınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUuUzZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 15865 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes O00), 205-218
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7.2. � Theodosius Florentini  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra9

29. Februar 1860
Dank für Gastfreundschaft und Einsatz 

Wien, Kapuzinerkloster10 29. Februar 1860 

Verehrteste Gräfin!

Für Ihre und der Ihrigen Güte und Freundschaft gegen einen armen Rei-
senden meinen aufrichtigsten und innigsten Dank. Es tut so wohl, Men-
schen zu finden, die mitfühlen und für alles, was wahr, gut, katholisch ist, 
so begeistert sind. Gott erhalte Sie und segne Ihr Wirken!

Gräfin v[on] Hackelberg11 wollen Sie gütigst mitteilen, daß ich heute beim 
Cultusminister meine Eingabe mache, um eine allgemeine Bewilligung zu 
erlangen. Ich werde sogleich dann Bericht geben. Der Hochw[ürdigste] 
Bischof von S[ank]t Pölten12 ist gut gestimmt. Ich bitte Sie, diesen Brief 
gleich abzugeben. Es wäre mir überaus lieb, sogleich die Antwort darauf 
zu erhalten. Je nachdem diese ist, komme ich nochmals nach Linz.13 Wol-
len Sie mit diesen paar Zeilen sich begnügen für diesmal.

Wollen Sie im weiteren meiner in Ihren Gebeten nicht vergessen. Bisher 
hat Gottes Güte die Reise sehr gesegnet. Daß er es fortan tun soll, bitte 
ich ihn.

9	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

10	 Kapuzinerkloster an der Tegetthofstraße in Wien, bekannt für seine Habsburger-Gruft. LC, 
1843-1844.

11	 Gabrielle v. Hackelberg, geborene Gräfin Sermage v. Szomszedvar, seit 1854 verheiratet mit 
Freiherr Rudolf v. Hackelberg-von Höchenberg, † 1881. Pierer’s Universal-Lexikon, Bd. 7, Augs-
burg 1859, 832.

12	 Ignaz Feigerle (1795-1863), Bischof v. St. Pölten 1852-1863, erster Bischof, der sich vom Josephi-
nismus distanzierte u. Kongregationen förderte. Gatz, Die Bischöfe, 182-184.

13	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.



Anfänge n ÖOsterreich

Mit den innıgsten Grüßen die Ihrigen WIEe SIe Ihr SAZ ergebener
Diener

Firater| Theodos

Abschrift enArchiv SOCSC 3-7
riginal: Fatlıc Reverterasches Herrschafts- und Familienarchiv Helfen-
Derg
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Mit den innigsten Grüßen an die Ihrigen wie an Sie Ihr ganz ergebener 
Diener 

F[rater] Theodos

Abschrift: GenArchiv SCSC 03-123
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts- und Familienarchiv Helfen-
berg 



Antänge n ÖOsterreich

utter Marıa Theresia Scherer
Gräftin Revertera von Salandra‘*

März 1860
Aus dem Allitag VOo  >> he0odosius Florentini und Marıa Theresia Scherer

Hochwohlgeboren Frau Gräfin!

Mulßs doch recht sehr Entschuldigung bitten, dafs ich SIe auch SN
lange auf eıne Antwort warten leß Haätten S Ie Jedes Mal eınen rıe 6C [ -

halten, WEn ich daran dachte, FEuer Hochwohlgeboren schreiben, SIe
hätten ohl den SIHNZEN Tag Briefe lesen gehabt. Der run meInner
langen Ögerung leg lediglich darın, dafß ich hel Ankunft Ihres lieben!]
riefes auf Tage auf eıne ılale verreınst WdflT,; als ich zurückkam un die
verlangten Druckbogen über Privatkrankenpflege nehmen un VOlT-

Dacken wollte, ehben alle vergriffen un lie nıchts anderes
übrig, als die Buchdruckereli WIr en Im Mutterhause eine eigene)
ich wenden un gleich wieder MECUC drucken Jassen, WdS DU

lange verhinderte, indem [11ld WIr  IC n der Druckerel sehr beschäftigt
st IC wahr, SIe entschuldigen also. Vebersende Ihnen er einIıge
Fxemplare VOo en Ehbenso eın ucnhleın über Krankenpflege, welches
Wır auch drucken ließen, achdem Spitalarzt den Unterricht den
Schwestern ertheilt hatte un nebenDel niıederschrieh ESs wurde sehr
vielen Aerzten ZUT INSIC mitgetheilt un dann erst gedruckt. Leıder
sInNd aber auch schon alle ucnhleın vergriffen un hın ich Im alle Ih-
IC [IUT eın altes schicken, indem SIe noch lange warten müßten
his LICUC gedruc sIınd

Dals also guter hochwl[ürdiger] Vater hel Ihnen Wdfl, freut ich In-
nıg Fr ıst noch Immer NIC VOo seIner Reise zurück. Am 29 ebr[ruar|
chrieh ß mır VOo Wien dUS, ß SCY hbeim Miınısterium des nnern SCWE-
e un habe also hne Wıderstand die Erlaubnif erhalten, Schwestern
nach Qesterreich senden dürfen Wıe ich diese Nachricht freute,
kannn ich NIC Wır wollen dem lieben|] (iott alur dankbar sermn!
Wır geben UNS DU getröstet der oMNNUNg hin, dafß hald UMNSSTIC lieben!]

Kevertera Salandra, Ciräfin 5-19 Wohltäterin der Kongregation, Hhesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-339
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7.3. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra14 

10. März 1860
Aus dem Alltag von Theodosius Florentini und Maria Theresia Scherer

V.J.

Hochwohlgeboren Frau Gräfin!

Muß doch recht sehr um Entschuldigung bitten, daß ich Sie auch gar so 
lange auf eine Antwort warten ließ. Hätten Sie jedes Mal einen Brief er-
halten, wenn ich daran dachte, Euer Hochwohlgeboren zu schreiben, Sie 
hätten wohl den ganzen Tag Briefe zu lesen gehabt. Der Grund meiner 
langen Zögerung liegt lediglich darin, daß ich bei Ankunft Ihres l[ieben] 
Briefes auf 2 Tage auf eine Filiale verreist war; als ich zurückkam und die 
verlangten Druckbogen über Privatkrankenpflege nehmen und ver- 
packen wollte, waren eben alle vergriffen und so blieb nichts anderes 
übrig, als an die Buchdruckerei (wir haben im Mutterhause eine eigene) 
mich zu wenden und gleich wieder neue drucken zu lassen, was nun so 
lange verhinderte, indem man wirklich in der Druckerei sehr beschäftigt 
ist. Nicht wahr, Sie entschuldigen also. Uebersende Ihnen daher einige 
Exemplare von Baden. Ebenso ein Büchlein über Krankenpflege, welches 
wir auch drucken ließen, nachdem unser Spitalarzt den Unterricht den 
Schwestern ertheilt hatte und es nebenbei niederschrieb. Es wurde sehr 
vielen Aerzten zur Einsicht mitgetheilt und dann erst gedruckt. Leider 
sind aber auch schon alle Büchlein vergriffen und so bin ich im Falle Ih-
nen nur ein altes zu schicken, indem Sie noch zu lange warten müßten 
bis neue gedruckt sind.

Daß also unser guter hochw[ürdiger] Vater bei Ihnen war, freut mich in-
nig. Er ist noch immer nicht von seiner Reise zurück. Am 29. Febr[ruar] 
schrieb er mir von Wien aus, er sey beim Ministerium des Innern gewe-
sen und habe also ohne Widerstand die Erlaubniß erhalten, Schwestern 
nach Oesterreich senden zu dürfen. Wie mich diese Nachricht freute, 
kann ich nicht sagen. Wir wollen dem l[ieben] Gott dafür dankbar sein! 
Wir geben uns nun getröstet der Hoffnung hin, daß bald unsere l[ieben] 

14	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.



Anfänge n ÖOsterreich

Schwestern n OQesterreich wırken können. (iott gebe 5! Denn auch n
OQesterreich Ird Armen, Kranken un verlassenen Walsen NIC
fehlen, die der gelstigen un körperlichen Pflege edurien Was DU der
hochwl[ürdige] atler| heodosius n Böhmen ausmacht, eıß ich noch
NIC Fr hat [1UT SEeINE Ankunft n Prag gemelde un dafß ihm sehr gul
gehe. Wır wollen inzwiıischen die acC Im täglichen Gebete dem
leben (iott warmstens empfehlen. Fr Iırd WIEe his anhın die acC ZU

hesten leıten. Was ß angefangen, muls ß auch vollenden. Dals siıch viel-
eicht noch allerleIı Schwierigkeiten erheben, ıst ohl NIC hezweli-
feln, alleın gerade dieses SOl UNS uth machen. «Was nıchts kKostet, ıst
auch Nichts werth», poflegt [11ld hel UNS n der Schweizersprache
SCcHh Frau Gräfin werden entschuldigen, WEn ich heute sehr KUurz bın,
indem ich SN den rıe heute noch der Post übergeben möchte
un WeIIl ich SONS sehr mIıt allerleIı Schreibereien überhäuft hın ESs Iırd
ich ungemeln freuen, WT SIe ich recht hald wieder mIıt eınem riefi-
chen hbeehren Ist (iottes eiliger Wılle, werden WIr Eetwa spater
noch mun  IC mıtsammen verkehren, WdS mır eine große Freude ware
DIe gute ch[wester| Franzıska)> 1äßt siıch Ihnen recht Öflich empfehlen.
SIe hätte auch einIıge Zeilen geschrieben, alleın GE ıst eben mIıt ; h-
1T Schule beschäftigt un zudem 111055 6I noch Privatstunden den Kın-
dern der Frau Gräfin VOo Salıs)© geben, die Ihnen vielleicht dem Namen
nach hbekannt st Frau Gräfin VOo alıs hat sehr viele ekannte n |ınz!
un hätte auch große Freude, WEn VOo UNS Schwestern n diese Gegend
kamen. Dals WIr FEuer Hochwohlgeboren un der Tieben]Ihrigen Im
eiligen Gebete gedenken, daran dürfen SIe NIC zwelıfeln. Wır hitten
recht inständig, dafs auch SIe ller NIC VETSCSSCHTI.

15 Sr. Franziska Hössle (Hösle), “03.04.1829, 1656, T 27.02.1892 Haselstauden, Vor-
arlberg, Lehrerin, Sekretärin heodosiIus, annn Mutftter Marıa eresia. SCSCProfesshuc
1/ ekrolog n Theodosia 092), 406f1.

16 Ciräfin Marıa Theresia v. Salıs-Zizers O 5-7 0/76), verhelratet aallı eInrıic Salıs-Zizers.
656

| ınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /03/05 urc Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier e 18617

ıe Schwestern Ingenbohl In seiInem Bıstum einführen. Gatz, [Die Ischöfe, 634-6236. Gatz,
[Die bistümer, 4-461 In | ınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 18635 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes 1888), 205-218
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Schwestern in Oesterreich wirken können. Gott gebe es! Denn auch in 
Oesterreich wird es an Armen, Kranken und verlassenen Waisen nicht 
fehlen, die der geistigen und körperlichen Pflege bedürfen. Was nun der 
hochw[ürdige] Pat[er] Theodosius in Böhmen ausmacht, weiß ich noch 
nicht. Er hat nur seine Ankunft in Prag gemeldet und daß es ihm sehr gut 
gehe. Wir wollen inzwischen die ganze Sache im täglichen Gebete dem 
lieben Gott wärmstens empfehlen. Er wird wie bis anhin die Sache zum 
besten leiten. Was er angefangen, muß er auch vollenden. Daß sich viel-
leicht noch allerlei Schwierigkeiten erheben, ist wohl nicht zu bezwei-
feln, allein gerade dieses soll uns Muth machen. «Was nichts kostet, ist 
auch Nichts werth», pflegt man bei uns in der Schweizersprache zu sa-
gen. Frau Gräfin werden entschuldigen, wenn ich heute sehr kurz bin, 
indem ich gar so gerne den Brief heute noch der Post übergeben möchte 
und weil ich sonst sehr mit allerlei Schreibereien überhäuft bin. Es wird 
mich ungemein freuen, wenn Sie mich recht bald wieder mit einem Brief-
chen beehren. Ist es Gottes h[eiliger] Wille, so werden wir etwa später 
noch mündlich mitsammen verkehren, was mir eine große Freude wäre. 
Die gute Sch[wester] Franziska15 läßt sich Ihnen recht höflich empfehlen. 
Sie hätte gerne auch einige Zeilen geschrieben, allein sie ist eben mit ih-
rer Schule beschäftigt und zudem muss sie noch Privatstunden den Kin-
dern der Frau Gräfin von Salis16 geben, die Ihnen vielleicht dem Namen 
nach bekannt ist. Frau Gräfin von Salis hat sehr viele Bekannte in Linz17 
und hätte auch große Freude, wenn von uns Schwestern in diese Gegend 
kämen. Daß wir Euer Hochwohlgeboren und der l[ieben]Ihrigen im 
h[eiligen] Gebete gedenken, daran dürfen Sie nicht zweifeln. Wir bitten 
recht inständig, daß auch Sie unser Aller nicht vergessen.

15	 Sr. Franziska Hössle (Hösle), *03.04.1829, P 24.09.1850, Ü 1856, † 27.02.1892 Haselstauden, Vor-
arlberg, Lehrerin, Sekretärin v. Theodosius, dann Mutter Maria Theresia. SCSCProfessbuch I, 
1; Nekrolog in: Theodosia 7 (1892), 406f.

16	 Gräfin Maria Theresia v. Salis-Zizers (1815-1876), verheiratet mit Heinrich v. Salis-Zizers. HLS 10, 
658.

17	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.



Antänge n ÖOsterreich

Mit wahrer Verehrung un Innıger 1e hat die Ehre zeichnen
der Hochwohlgebornen Frau Gräfin
Ihre
dankbar Lreu ergebene chwestler]| eresia cherer.

Chur,'% MAarz 186)

Fotokopie: enArchiv SOCOSC-{
riginal: Fatlıc. Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

158 C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den In enbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O
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Mit wahrer Verehrung und inniger Liebe hat die Ehre zu zeichnen 
der Hochwohlgebornen Frau Gräfin
Ihre 
dankbar treu ergebene Schwest[er] M. Theresia Scherer.

Chur,18 10. März 1860

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-087
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg 

18	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.



Anfänge n ÖOsterreich

utter Marıa Theresia Scherer
Grätin Revertera Vo  _ Salandra”®

27 Februar 1862
orge he0odosius Florentini, Belange der Schwestern n Osterreich

Ingenbohl“ 7 Febr[uar 1862

Hochwohlgeborne llebe, gute Gräfin Mathıilde!

Ihr sehr verehrtes Schreiben ıst mır gestern zugekommen, wolüulr ich
recht erzlilic an Ich heeile mich, Ihnen gleich einIıge Zeilen
schreiben un Ihnen / dafß ich meInem Leidwesen SN NIC
weil, gegenwartig der hochwl[ürdige] atler| heodosius siıch autfhal-
tel, indem ß schon ziemlich lange NIC mehr geschrieben hat, weßhalh
WIr alle n großen Sorgen SINd, indem WIr fürchten, ß könnte erkran
seın der ihm SONS eın Unglück egegnet. (jott gebe, dafs UMNSSeTIe Sorgen
UMSONST selen. Wır Eerwartien hn celt ochen täglich, alleın „l
Sehnen und Warten hn NIC hieher. Dals UMNSSeTIe lielblel chwestler|
Fridolina“) ran ISst, hbedauern Wır recht sehr. Ich bitte, GE recht nnıg

grüßen un hrzu/ dafß wır AÄAlle für SIEe heten un hrvon Herzen
gute Besserung wünschen. Dals Neuhaus“* NIC für GE Dalßt, sehe ich
ohl eın, Ja ich menmne/ Ware besser, WEn SN keine Schwestern
n Neuhaus waren chwestler]| Fridolina SOI doch dem hochwl[ürdigen]
atler| uperlor die Verhältnisse VOo dort un dann möchte gul
seln, WT atler| uplerior] mIıt Frau Gräfin selhst reden wuürde.

19 Kevertera Salandra, Ciräfin (1  5-19 Wohltäterin der Kongregation, hesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-539

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

va Sr. Fricdolina Ertlie, “26.09.1831, Chur, 1656, Ingenbohl. SCS  rOTEeSS-
huch

Neuhaus der Donau In
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7.4. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra19

21. Februar 1862
Sorge um Theodosius Florentini, Belange der Schwestern in Österreich

V.J.� Ingenbohl20 21.Febr[uar] 1862

Hochwohlgeborne liebe, gute Gräfin Mathilde!

Ihr sehr verehrtes Schreiben ist mir gestern zugekommen, wofür ich 
recht herzlich danke. Ich beeile mich, Ihnen gleich einige Zeilen zu 
schreiben und Ihnen zu sagen, daß ich zu meinem Leidwesen gar nicht 
weiß, wo gegenwärtig der hochw[ürdige] Pat[er] Theodosius sich aufhal-
tet, indem er schon ziemlich lange nicht mehr geschrieben hat, weßhalb 
wir alle in großen Sorgen sind, indem wir fürchten, er könnte erkrankt 
sein oder ihm sonst ein Unglück begegnet. Gott gebe, daß unsere Sorgen 
umsonst seien. Wir erwarten ihn seit 4 Wochen täglich, allein all unser 
Sehnen und Warten führt ihn nicht hieher. Daß unsere l[ie]b[e] Schwest[er] 
Fridolina21 so krank ist, bedauern wir recht sehr. Ich bitte, sie recht innig 
zu grüßen und ihr zu sagen, daß wir Alle für sie beten und ihr von Herzen 
gute Besserung wünschen. Daß Neuhaus22 nicht für sie paßt, sehe ich 
wohl ein, ja ich meine sogar, es wäre besser, wenn gar keine Schwestern 
in Neuhaus wären. Schwest[er] Fridolina soll doch dem hochw[ürdigen] 
Pat[er] Superior die Verhältnisse von dort sagen und dann möchte es gut 
sein, wenn Pat[er] Sup[erior] mit Frau Gräfin selbst reden würde.

19	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

20	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

21	 Sr. Fridolina Ertle, *28.09.1831, P 23.10.1855 Chur, Ü 1856, † 10.12.1908 Ingenbohl. SCSCProfess-
buch I, 3.

22	 Neuhaus an der Donau in OÖ. 
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Dals mıt den lieben|]| Schwestern n | ınz“ gul geht, freut UNS Alle, he-
sonders ich INnNIS. Der lebe (jott leıtet Immer lles n selner unendili-
chen (‚ute ZU hesten. Selen Wır hm doch recht dankbar. Wann ich nach
| ınz komme, eıß ich noch NIC eın Plan ıst schon Eetwa 1m AprI| der
Maı kommen, alleın WIEe geht w oft mIıt UMNSSeTTN Plänen! IcCh bitte, 1e
Gräfin mermne höflichen Empfehlungen Ihren lieben!] guten FI-
tern vermelden un ebenso die Schwestern grüßen.
Ich muß sehr Entschuldigung hıtten meırnner schlechten chriıft
un des zerschnittenen Papleres, WeIIl ich fast NIC /Zeıt fand ZU schrei-
hben un während dem ich ich VOo schreiben oft entfernen mußte, he-
schmutzte jemand AU S Unvorsichtigkeit den hereits vollendeten rief,
welchen ich NIC mehr /Zeıt fand, abzuschreiben, SONS kame ß heute
NIC fort

en Sie wohl, gute Gräfin un gedenken S Ie recht oft Im hleil
[igen Gebete
Ihrer
dankbar ergebenen
chwlester]| eresia

Fotokopie: enArchiv SOCOSC-{
riginal: Fatlıc. Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

D' |Iınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /063/065 UuUrc| Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier Neß 186171

dıe Schwestern Ingenboh! In seiInem Bıstum einführen. Gatz, Die Ischöfe, 634-636 Gatz,
Die bistümer, .44-46 In |Iınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUuUzZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 15865 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes O00), 205-218
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Daß es mit den l[ieben] Schwestern in Linz23 gut geht, freut uns Alle, be-
sonders mich innig. Der l[iebe] Gott leitet immer Alles in seiner unendli-
chen Güte zum besten. Seien wir ihm doch recht dankbar. Wann ich nach 
Linz komme, weiß ich noch nicht. Mein Plan ist schon etwa im April oder 
Mai zu kommen, allein wie geht es oft mit unsern Plänen! Ich bitte, liebe 
Gräfin Mathilde meine höflichen Empfehlungen Ihren l[ieben] guten El-
tern zu vermelden und ebenso die Schwestern zu grüßen.

Ich muß sehr um Entschuldigung bitten wegen meiner schlechten Schrift 
und des zerschnittenen Papieres, weil ich fast nicht Zeit fand zum schrei-
ben und während dem ich mich vom schreiben oft entfernen mußte, be-
schmutzte jemand aus Unvorsichtigkeit den bereits vollendeten Brief, 
welchen ich nicht mehr Zeit fand, abzuschreiben, sonst käme er heute 
nicht fort.

Leben Sie wohl, gute Gräfin Mathilde und gedenken Sie recht oft im h[ei]-
l[igen] Gebete 
Ihrer 
dankbar ergebenen 
Schw[ester] M. Theresia

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-087
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg

23	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.



Anfänge n ÖOsterreich

Theodosius Florentiniı
Grätin Hevertera Vo  _ Salandra?*

Januar 1865
Beruhigung Der längeres Ausbleiben

Oberleitensdorf?* 22 Jan[uar| 0165

Verehrteste Gräfin

ESs schmerzt ich sehr, Ihnen vie| Kummer veranlalst en Ich
mußßte damals nach Hause; eıne Ankehr Wrlr NIC möglich; dann wollte
ich VOo OC OC nach | ınz kommen; Hınderniße aller Art verelı-
telten den Entschluß L)as eltere mun  IC Nächste OC komme ich
unfehlbar; denn ich hın NIC spurlos verschwunden:; dann bringe ich das
Entbehrte mMit, un werde Ihnen, un WOoll Interessırt die (Giründe mıt-
theilen, welche ich hingehalten.
Indessen 1000 herzliliche] ru SIe un „l die Ihrigen auch
HleriIrin| Angermeyer.“ ESs Ird nach Sturm wieder lles recht werden.

Ihr ankbarer Diener
f[rater]| Theodos

Fotokopie: enArchiv SOCSC 3-T
riginal: Fatlıc Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

Kevertera Salandra, Ciräfin (1  5-19 Wohltäterin der Kongregation, hesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-539

25 (O)ber  ıtensdorf Oberleutensdorf, gelegen m nÖördlichen Böhmen und eutigen sScChe-
chien. ort wurden 1/15 ıe Tuchfabrik und Feinspinnerel gegründet, 15845 eingestellt, 18600
stand der Neubeginn Uurc| heodosIius Florentini. Äm 15 August 158600 reisten dıe ersten fünf
Schwestern ach Oberleutensdorft Z£ZUT Ubernahme der Fabrik. Sr. Alexandrina Krotz Walr ıe
Oberin, Sr. Sophle Hegglin Buchhalterin, drei Schwestern Irkten als Aufseherinnen. farrer
abe!l Uübernahm dıe Stelle des Direktors DIe Fabrik sollte eIn Versuch eın Modell seln, WIE
1T 1l  > dıe Arbeiterfrage ım christlichen Sinn IOsen kann. In fünf Jahren entwickelten Schwestern
ıe Fabrikarbei erfolgreich. egen großer Konkurrenz hat dıe Fabrik Misserfolg erlebht. Furer,
Geschichte des Institutes 1888), 1/5-1/6 Vgl Gadient, Der Carıtas-apostel 1946), UtIS-
hauser, Mutter Marıa Theresia 1967), 145-149 COoNzemIus, «ES mussen dre abriken», 30-3/.

Joseph ngermayer (1820-1892; gemä re Vo heodosius Florentin ngermeyer) WAar

Domkapitular kegens des Dischöflichen Priestersemimnars | Inz SOWIE ıreklor der 105 10P
Provinz Oberösterreich; siehe EL [ET, Geschichte des Institutes 1888),-
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7.5. � Theodosius Florentini  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra24

22. Januar 1865
Beruhigung über längeres Ausbleiben

Oberleitensdorf 25 22. Jan[uar] [18]65

Verehrteste Gräfin !

Es schmerzt mich sehr, Ihnen so viel Kummer veranlaßt zu haben. Ich 
mußte damals nach Hause; eine Ankehr war nicht möglich; dann wollte 
ich von Woche zu Woche nach Linz kommen; Hinderniße aller Art verei-
telten den Entschluß. Das Weitere mündlich. Nächste Woche komme ich 
unfehlbar; denn ich bin nicht spurlos verschwunden; dann bringe ich das 
Entbehrte mit, und werde Ihnen, und wen es interessirt die Gründe mit-
theilen, welche mich hingehalten.

Indessen 1000 herzl[iche] Grüße an Sie und all die Ihrigen - auch an  
H[er]r[n] Angermeyer.26 Es wird nach Sturm wieder Alles recht werden.

Ihr dankbarer Diener 
f[rater] Theodos.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 03-123
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg

24	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

25	 Oberleitensdorf = Oberleutensdorf, gelegen im nördlichen Böhmen und heutigen Tsche- 
chien. Dort wurden 1715 die Tuchfabrik und Feinspinnerei gegründet, 1848 eingestellt, 1860 
stand der Neubeginn durch Theodosius Florentini. Am 15. August 1860 reisten die ersten fünf 
Schwestern nach Oberleutensdorf zur Übernahme der Fabrik. Sr. Alexandrina Krotz war die 
Oberin, Sr. Sophie Hegglin Buchhalterin, drei Schwestern wirkten als Aufseherinnen. Pfarrer 
Habel übernahm die Stelle des Direktors. Die Fabrik sollte ein Versuch u. ein Modell sein, wie 
man die Arbeiterfrage im christlichen Sinn lösen kann. In fünf Jahren entwickelten Schwestern 
die Fabrikarbeit erfolgreich. Wegen großer Konkurrenz hat die Fabrik Misserfolg erlebt. Fürer, 
Geschichte des Institutes (1888), 175-176. Vgl. Gadient, Der Caritas-apostel (1946), 298ff. Rutis-
hauser, Mutter Maria Theresia (1967), 148-149. Conzemius, «Es müssen die Fabriken», 30-37.

26	 Joseph Angermayer (1820-1892; gemäß Brief von Theodosius Florentini: Angermeyer) war 
Domkapitular u. Regens des bischöflichen Priesterseminars Linz sowie Direktor der SCSC-
Provinz Oberösterreich; siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-213.



Antänge n ÖOsterreich

utter Marıa Theresia Scherer
Gräftin Revertera von Salandrıa

Dezember 1867
Persönlich

Ingenbohl,“ 15 Dezember 15836/

Meırne eure, gute Gräfin Mathilde!

Was werden S Ie VOo mır denken, indem ich S1e, gute Gräfin, OC
OC hne Antwort lasse? Doch troste ich ich damıt, dafs SIe versohn-
lıch sIınd un auch eine gute Rechnerin der Zeıt, die mır auch Immer sehr
ostbar Ist Monate bwesenheit, 17 Tage autfarbeıten des Angesam-
melten). Heute fange ich d die weniIger nothwendigen un angeneh-
111 Briefe beantworten, WOorunter auch der Ihrige n erstier INnıe äll
ESs hat ich WIr  IC recht erziic gefreut, wieder eiınmal ELIWas VOo

Ihnen erfahren un VOo Ihrer ı1e  en| Famlıilie. Also alles eilmnde siıch
wohl, der Kleine Hausgenosse muß vie| Freude machen. Da die Tiel
blen|] Schwestern das Kleine Geschöpftle auch en möchten, das glau-
he ich wohl, das müuüßte aber omiısch aussehen n dem Klösterchen.

Also das empfohlene Mädchen ıst glücklich angekommen un scheint
sich gul machen. Dem Herrn SE ausend Dank alur. ich hatte großen
Kummer deswegen, wWweIıl heutzutage schwer ISst, noch gute, hrave
un Dassende Leute finden Ich machte deshalh schon Ofter den Vor-
SalZz, ich für solche Geschäfte SN NIC mehr hinzugeben un lehne
melstens ah ESs sollte ich er recht freuen, WT DU das Mädchen
Ihnen entspricht.
MX UNS gibt wenIg Neues. L)as Instıtut sich Immer mehr Au  S UUnd
(‚ottes egen ıst recht amı 19014 der großen Schwierigkeiten, die n
Oökonomischer Beziehung der aDrıken noch gibt In diesem Le-
hben muß aber beständig gekämpft sSenm. Mır geht Immer ordentlich
un ich kannn dem leben (iott NIC danken, WIEe ß ich stärkt,

Kevertera Salandra, Ciräfin 5-19 Wohltäterin der Kongregation, Hhesonders
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kırchlichen weltlichen ehörden, zwischen
Osterreich Ingenbohl. AHP 10 1972), 241-339

25 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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7.6. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Gräfin Mathilde Revertera von Salandra 27

15. Dezember 1867
Persönlich 

Ingenbohl,28 15. Dezember 1867 

Meine teure, gute Gräfin Mathilde!

Was werden Sie von mir denken, indem ich Sie, gute Gräfin, Woche um 
Woche ohne Antwort lasse? Doch tröste ich mich damit, daß Sie versöhn-
lich sind und auch eine gute Rechnerin der Zeit, die mir auch immer sehr 
kostbar ist. (2 Monate Abwesenheit, 12 Tage aufarbeiten des Angesam-
melten). Heute fange ich an, die weniger nothwendigen und angeneh-
men Briefe zu beantworten, worunter auch der Ihrige in erster Linie fällt. 
Es hat mich wirklich so recht herzlich gefreut, wieder einmal etwas von 
Ihnen zu erfahren und von Ihrer l[ie]b[en] Familie. Also alles befindet sich 
wohl, der kleine Hausgenosse muß viel Freude machen. Daß die l[ie]-
b[en] Schwestern das kleine Geschöpfle auch haben möchten, das glau-
be ich wohl, das müßte aber komisch aussehen in dem Klösterchen.

Also das empfohlene Mädchen ist glücklich angekommen und scheint 
sich gut zu machen. Dem Herrn sei tausend Dank dafür. ich hatte großen 
Kummer deswegen, weil es heutzutage so schwer ist, noch gute, brave 
und passende Leute zu finden. Ich machte deshalb schon öfter den Vor-
satz, mich für solche Geschäfte gar nicht mehr hinzugeben und lehne es 
meistens ab. Es sollte mich daher recht freuen, wenn nun das Mädchen 
Ihnen entspricht.

Bei uns gibt es wenig Neues. Das Institut dehnt sich immer mehr aus. Und 
Gottes Segen ist recht damit trotz der großen Schwierigkeiten, die es in 
ökonomischer Beziehung wegen der Fabriken noch gibt. In diesem Le-
ben muß aber beständig gekämpft sein. Mir geht es immer ordentlich 
und ich kann dem lieben Gott nicht genug danken, wie er mich stärkt, um 

27	 Mathilde Revertera v. Salandra, Gräfin (1825-1904). Wohltäterin der Kongregation, besonders 
der Provinz Oberösterreich, Mittlerin zwischen kirchlichen u. weltlichen Behörden, zwischen 
Österreich u. Ingenbohl. AHP 10 (1972), 241-339.

28	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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al diese rbeıten un täglichen Beschwerden durchzumachen. Seine
(‚ute un 1e hat ehben keine (ırenzen. Sonst en WIr viele chwäch-
IC un kränkliche Schwestern, SO aus fast angefüllt ıst Der
Dienst der Schwestern ıst eben streng un erliegt manche Junge ra

DIe llebe, gute Frau Gräfin VOo JTaxıs? hbedaure ich ohl sehr, obwohl hr
auf der anderen eıte göonnen ISst, WT GE der Tielblel (iott n den
Hımmel nımmt, da 6I auf dieser Welt wenIıg gute Tage hatte Wır wol-
len alle recht für diese gute Seele heten

en SIe die Gute, der leben guten Mutter un Ihrer leben Schwester
mermne hesten Empfehlungen vermelden. ZuUu den kommenden Felierta-
SCH menmne hesten Segenswünsche. Darf ich bitten, beigelegtes Brieflein
der ı1e  en| Frau Assıstentin abgeben lassen.

Beten WIr, 1e gute Gräfin, manchmal füreinander, damıt wır einst sıcher
es Zie] erreichen. Mit ausgezeichneter Hochachtung un tief-

ster Verehrung
Ihre lreu ergebene chwlester| Marıa eresia

Abschrift enArchiv SOCSC-{
riginal: Fatlıc Reverterasches Herrschafts-un Familienarchiv Helfen-
Derg

U Ciräfin Helene Taxıs (1834-1 bayern, verhelratet aallı Maxıimilian Anton urn Taxıs
31-1

(} Sr. ICa Hardegger, “12.01.1827, Chur, 1656, T 24.05.18685 LINZ, Eersie Assıistentin
Mutftter eresia Scherer, Eerstie Provinzoberin der Provinz (O)berösterreich. SCS  rOTEeSS-
huch 1/ Ingenbohier Schwesternverzeichnis 1 1861), 1/ 0686), Vgl Furer, Geschichte des
Institutes Ö000), (DA
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all diese Arbeiten und täglichen Beschwerden durchzumachen. Seine 
Güte und Liebe hat eben keine Grenzen. Sonst haben wir viele schwäch-
liche und kränkliche Schwestern, sodaß unser Haus fast angefüllt ist. Der 
Dienst der Schwestern ist eben streng und so erliegt manche junge Kraft.

Die liebe, gute Frau Gräfin von Taxis29 bedaure ich wohl sehr, obwohl ihr 
auf der anderen Seite zu gönnen ist, wenn sie der l[ie]b[e] Gott in den 
Himmel nimmt, da sie auf dieser Welt so wenig gute Tage hatte. Wir wol-
len alle recht für diese gute Seele beten.

Haben Sie die Güte, der lieben guten Mutter und Ihrer lieben Schwester 
meine besten Empfehlungen zu vermelden. Zu den kommenden Feierta-
gen meine besten Segenswünsche. Darf ich bitten, beigelegtes Brieflein 
der l[ie]b[en] Frau Assistentin30 abgeben zu lassen.

Beten wir, liebe gute Gräfin, manchmal füreinander, damit wir einst sicher 
unser hohes Ziel erreichen. Mit ausgezeichneter Hochachtung und tief-
ster Verehrung

Ihre treu ergebene Schw[ester] Maria Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-087 
Original: Gräflich Reverterasches Herrschafts-und Familienarchiv Helfen-
berg

29	 Gräfin Helene v. Taxis (1834-1890) v. Bayern, verheiratet mit Maximilian Anton v. Thurn u. Taxis 
(1831-1867).

30	 Sr. Ida Hardegger, *12.01.1827, P 17.05.1853 Chur, Ü 1856, † 24.05.1868 Linz, erste Assistentin v. 
Mutter M. Theresia Scherer, erste Provinzoberin der Provinz Oberösterreich. SCSCProfess-
buch I, 1; Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1 (1861), 1; 4 (1868), 7. Vgl. Fürer, Geschichte des 
Institutes (1888), 205-210.


